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zeln, welche in den alten Innerschwyzer Melodien liegen. 
Dort musizierten schon früh prägende Schwyzerörgeler, 
aber auch Geiger wie der Brunner Franz-Anton Inderbit-
zin mit dem Spitznamen «Gygeler Lui» oder der aus dem 
Muotatal stämmige Josef Imhof – «s’Predigers Joseb». So 
präsentieren Ambäck auch auf der CD «Doorzögli» traditi-
onelle, urchige Tänze mit den besagten drei Instrumenten. 
Diese Instrumentierung funktioniert aber ebenso gut mit 
neuen Kompositionen von Markus Flückiger und Andreas 
Gabriel, die auf dieser neuen CD zu hören sind. Alles in al-
lem spielt Ambäck perfekte Musik für Beizen, wo es rau-
chig-eng sein darf und selbst eine laufende Kaffeemaschine 
als nicht störend empfunden wird. 

Was das Album «Doorzögli» mit seinen beiden Vorgän-
gern gemein hat und bei diesen drei Ausnahmekönnern 
bereits im Vorhinein zu erwarten war, ist die virtuose und 
perfekte Interpretation der 20 Stücke. Ein Muss für jeden 
Volksmusikbegeisterten und für diejenigen, die es noch 
werden wollen!

Beizentour
Seit Herbst 2021 und noch bis Ende Winter 2022 geht Am-
bäck mit dem Programm «Doorzögli» auf Tournee. Dabei 
sucht die Formation nicht die ganz grossen Bühnen auf, son-
dern geht zurück zu den Wurzeln in kultige, urige Beizen. 
Während einer Spielpause konnte ich mit dem Schwyzer
örgeler Markus Flückiger über die Beizentour sprechen.

Herzliche Gratulation zur gelungenen CD «Doorzögli». 
Die hat mich total begeistert und fast von den Socken 
gehauen. Ich weiss und habe dies auch von verschiede-
nen Quellen gehört, dass eure Beizentour bis jetzt sehr 

erfolgreich war. Wie haben du und 
deine Mitmusiker die vergangenen 
Konzerte erlebt?
Durchwegs super! Wir spielten die 
letzten Jahre häufig konzertant auf 
kleineren und grösseren Bühnen. Mit 
diesem Projekt wollten wir bewusst in 
die Beizen gehen und dort wieder ein-
mal wie früher musizieren. Uns hat das 

musikalisch viel gebracht. Dieses Projekt ist unter anderem 
ein Training für uns, wo wir – im Gegensatz zu den Auftrit-
ten im konzertanten Rahmen, aber auch zu den Proben, wo 
dann doch wieder niemand zuhört – unser Zusammenspiel 

Böse Zungen schimpfen das Muotatal eine geografische 
und kulturelle Sackgasse, bewohnt von starrköpfigen und 
eigenbrötlerischen Ureinwohnern. Wenige wissen aber, 
dass in der Abgeschiedenheit des Schwyzer Bergtals um die 
Jahrhundertwende zum 20. Jahrhundert eine ganz eigene 
Musik ihre Blütezeit hatte: sperrig-urchige Tanzmusik mit 

Geige, Schwyzerör-
geli und Kontrabass. 
Das Trio Ambäck  – 
Andreas Gabriel, 
Geige; Markus Flü-
ckiger, Schwyzer-
örgeli, und Pirmin 
Huber, Kontrabass – 
holt diese Besetzung 
und ihre Eigenarten 
seit ein paar Jahren 
erfolgreich ins 21. 
Jahrhundert zurück. 
	 Bei den Ambäcks 
sprudeln die Töne 

über die schroffen Berghänge in die Weltgeschichte hinaus 
und durch die Takt- und Tonarten hindurch, dass es eine 
wahre Freude ist. Von Sturheit und Tunnelblick kann keine 
Rede sein. Vielmehr von unbändiger Spielfreude und Fabu-
lierlust, Virtuosität und von einer tiefen Verbundenheit mit 
der traditionellen Musik der Innerschweiz. 

Der Name Ambäck ist für die Muotataler das, was für den 
Restschweizer der «Schiitstock» ist. Also doch hart und un-
nachgiebig? Natürlich nicht! Aber irgendwo müssen ja die 
«Schiitli» herkommen, mit denen das viel zitierte Feuer der 
Tradition geschürt und weitergegeben werden kann. 

Neue CD «Doorzögli»
Das «Doorzögli» ist eine kultige 
Beiz in der Luzerner Altstadt, wo die 
drei Spitzenkönner schon verschie-
dentlich gespielt haben. Dort wurde 
auch das Video zu «Verändler» ge-
dreht, welches man sich auf der 
Website von Ambäck oder natür-
lich auch auf der Plattform von YouTube zu Gemüte führen 
kann. Übrigens, «Doorzögli» bedeutet Durchzug.

«Doorzögli» heisst zugleich die dritte CD des Volksmu-
siktrios. Dabei besinnen sich die drei Mannen auf ihre Wur-

Wir erreichen mit dieser 
Beizentour auch immer 

wieder Leute, welche 
normalerweise nicht extra 

an unsere Konzerte kämen.
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Auf der neuen CD «Doorzögli» und auf  
 der Bühne geht bei Ambäck die Post ab.

Wie erwähnt, haben wir private Sponsoren gefunden. Zu-
sätzlich haben wir für eine Kollekte gespielt, welche immer 
gefüllt wurde. Dadurch durften wir auch diesbezüglich eine 
richtig grosszügige Wertschätzung erfahren. Wir Musiker 
haben zusätzlich auf einen Teil unserer normalen Gage 
verzichtet. Dies nicht zuletzt, damit wir diese Abende über-
haupt durchführen konnten und wir so die Beizen, welche 
in der gleichen misslichen Lage sind wie wir Kunstschaffen-
den, von unserer Seite auch etwas unterstützen konnten.

Welche Beizen stehen euch noch bevor, und wann endet 
die kultige Ambäck-Beizentour?
Nach einer kurzen Pause starten wir Anfang Januar wie-
der mit der Beizentour und werden bis zum Monatsende 
unterwegs sein. Alle Spielorte, Daten, usw. findet man auf 
unserer Website www.ambaeck.ch 

Habt ihr für das neue Jahr schon wieder neue musikali-
sche Pläne?
In der Tat! Neben diversen Projekten, die jeder einzelne 
Musiker von uns nebenbei auch noch am Start hat, werden 
wir voraussichtlich nächstes Jahr bereits wieder eine wei-
tere CD veröffentlichen. Mehr möchte ich aber an dieser 
Stelle noch nicht verraten. 

Besten Dank für die spannenden und informativen Ant-
worten. Ich und mit Sicherheit auch viele andere Volksmu-
sikfans freuen sich auf die weiteren Konzerte von Ambäck 
und sind gleichzeitig gespannt, was wir von euch drei kon-
genialen Musikern zukünftig noch alles zu hören bekom-
men werden.� ●

beispielsweise auf der gesamten «micro-rhythmischen»-
Ebene optimieren können. Zusätzlich erreichen wir mit 
dieser Beizentour auch immer wieder Leute, welche nor-
malerweise nicht extra an unsere Konzerte kämen.

Welches war für dich und vielleicht auch für die ganze 
Formation bis jetzt der Beizentour-Höhepunkt?
Weil es bis anhin überall super war, kann ich mich nicht 
auf einen einzigen Höhepunkt festlegen. Angefangen hat es 
mit dem ersten Konzert in Gersau, in einer Beiz, wo wir 
gar noch nie waren. In diesem prall gefüllten Lokal ging 
vom ersten Ton an die Post ab. Nach diesem Abend war 
uns bewusst, dass wir dies nicht für alle Abende auf unserer 
Tour erwarten dürfen. Wir wurden aber eines Besseren be-
lehrt. Die Stimmung, die Freude an unserer Musik und die 
Dankbarkeit der Zuhörerinnen und Zuhörer, dass wieder 
einmal etwas läuft – vielleicht auch wegen der anhaltenden 
Pandemie – waren im Grossen und Ganzen immer in etwa 
identisch und können als unser persönliches grosses Erleb-
nis gewertet werden. 

Spielt ihr vor allem in den Beizen der Innerschweiz, oder 
kann man euch auf dieser Tournee auch in anderen Ecken 
der Schweiz zu hören bekommen?
Ursprünglich war diese Beizentour und auch die neue 
CD «Doorzögli» Inhalt eines Transformationsprojekts, 
welches aber von der kantonalen Kulturförderung nicht 
unterstützt wurde. Während der konzertfreien Zeit haben 
wir uns trotzdem entschlossen, dieses Projekt auf eigene 
Faust weiterzuverfolgen. Wir haben nach Sponsoren ge-
sucht, welche auch die Auftritte in den Beizen unterstützt 
haben. Weil diese aus dem Kanton Schwyz stammen, ist es 
natürlich nahe liegend, dass wir uns auch dort musikalisch 
gezeigt haben. Wir planen aber für die Zukunft weitere 
Beizentouren, wo wir bestimmt auch in anderen Regionen 
auftreten werden. 

Der Name Beizen-Tour impliziert für mich auch ein biss-
chen Stubete-Musik, wo die Platzverhältnisse nicht im-
mer gerade ideal sind. Als Berufsmusiker müsst ihr drei 
natürlich von den Auftritten leben. Wie habt ihr dies aus 
finanzieller Sicht bei diesem Projekt gelöst?
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